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Sparkasienerfolge im Jahre 1S2S.
Vor kurzem sind die ersten abschließenden Zahlen über die

Entwicklung der Spartätigkeit im abgelaufenen Jahr bekannt
geworden. Hiernach stiegen die Spareinlagen bei den
deutschen öffentlichen Sparkassen  von 7,006 Mil¬
liarden auf 9,070 Milliarden  RM . Die Gesamteinlagen
bei den Sparkassen, einschl. der Giroeinlagen , hatten schon
Mitte 1929 die Zehnmilliardengrenze überschritten. Die Spar¬
einlagen Pro Kopf der Bevölkerung erhöhten sich im vergan¬
genen Jahr von 134,30 auf 141,72 RM ., die Zahl der Spar¬
konten im Reich von 13 Millionen auf etwa 15 Millionen.
Hiermit hat etwa jeder 1. bis 5. Deutsche wieder ein Spar¬
buch bei der öffentlichen Sparkasse.

Dieses Ergebnis , nämlich ein Spareinlagenzu¬
wachs von etwa 2 Milliarden Reichsmark,  mag
manchem überraschend erscheinen, da das vergangene Jahr im
Zeichen der Stockung des Wirtschaftslebens und eines aus¬
gesprochenen Konjunkturrückganges stand. Hinzu kam die
starke Mißtrauenswelle , die, durch den Zusammenbruch teil¬
weise aller und angesehener Unternehmungen ausgelöst,
sich naturgemäß besonders auf dem Gebiet des Geldwesens und
der Kapitalbildung auswirken mußte . Berücksichtigt man diese
Momente und die Tatsache, daß eine große Zahl privater
Geldinstitute unter dem Druck der Verhältnisse im vergangenen
Jahr zusammengebrochen ist bzw. ihre Tätigkeit aufgeben
mußte, wobei vielfach leider Schädigungen der Einleger nicht
ausblieben, so beweist der Fortschritt , den die Spartätigkeit bei
den öffentlichen Sparkassen trotz aller Hindernisse gemacht
hü , das starke Vertrauen , das ihnen von breitesten Kreisen
der Bevölkerung entgegengebracht wird . Sie sind von der
Mißtrauenswelle unmittelbar so gut wie gar nicht berührt
worden ; gewisse mittelbare Wirkungen auf die Höhe der
Spartätigkeit konnten natürlich nicht ausbleiben. So zeigt
sich deutlich, wie diejenigen Monate des vergangenen Jah¬
res , in denen die Beunruhigung besonders stark war , auf¬
fällig schlecht abschneiden. Insgesamt aber kann man sagen,
daß sich der festgefügte Bau des deutschen Sparkassenwefens
gerade auch in kritischen Zeiten, wie es das Jahr 1929 war,
gut bewährt hat.

Württemoerg
Stuttgart , 5. Febr. -(Brandstiftung aus Rache.) Um von

ihrem Mann loszukommen, mit dem sie schlecht zusammen-
lebte, zündete die 25 Jahre alte Landwirtsehefrau Mina
Werner von Fautspach OA. Backnang anfangs Dezember in
der Scheune Heu an , sodaß das gesamte Anwesen bis auf
den Grund niederbrannte . Als sie sich jetzt vor dem Schwur¬
gericht in Stuttgart zu verantworten hatte, suchte sie die
Schuld an dem ehelichen Zerwürfnis ihrem Mann zuzu¬
schieben, während in Wirklichkeit der Anlaß hierzu mehr
von ihr ausging , denn sie war von der Arbeit nicht sonder¬
lich erfreut , was dann regelmäßig zu Streitigkeiten führte.
Das Gericht verurteilte sie zu zwei Jahren Zuchthaus , nach¬
dem der Staatsanwalt 2^ Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust beantragt hatte.

Stuttgart , 4. Febr . (Allgemeines Kirchengebet für die
russischen Christen.) Der Präsident des Deutschen Evangelischen
Kirchenausschussesv - Dr . KaPPler hat in einem Schreiben an
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die obersten Kirchenbehörden den im Kirchenbund zusammen¬
geschlossenen deutschen Landeskirchen zur Erwägung anheim¬
gegeben, ihre Gemeinden zur Fürbitte für die Glaubensgenossen
und für die airdercn Kirchen in Rußlaich aufzurufen und ihrer
besonders im sonntäglichen Kirchengebet fürbittend zu geden¬
ken. Auch aus einer Reihe anderer Länder (England , Amerika,
Schweiz, Frankreich u. a.) sind Aufrufe und Kundgebungen
kirchlicher Kreise für die russischen Christen bekannt geworden.

Stuttgart , 5. Febr . (Wein- und Obstertrag in Württem¬
berg.) Die im Ertrag stehende württembergische Weinbau¬
fläche betrug im Jahre 1929 10 341 Hektar gegen 10378 im
Jahr 1928. Es wurden im Jahr 1929 insgesamt 210375 Hl.
oder von 1 Hektar 20,34 Hl. geerntet gegen 232 944 oder 22,5
im Jahr 1928. Der Durchschnitt der 10  letzten Vorjahre wird
dabei um 31,8 Prozent übertroffen . Die Weinerträge waren
im Jahr -1929 sehr verschieden: Zabergäu 31,46 Hl., unteres
Neckartal 22,21 Hl., oberes Neckar tat 17,77, Kocher- und Jagst-
tal 16,95, Enztal 16,69, Bodenseegegend 10,56, Remstal 9,92,
Taubergrund 8,23 Hl. Einem Vollherbst nahekommende Er¬
träge haben erzielt Erligheim und Hofen OA. Besigheim,
Hausen, Norühausen, Schwaigern OA. Brackenheim, Auen-
stein OA. Marbach . Die Güte war „befriedigend bis gut".
Unter der Kelter wurden verkauft 151295 — 71,9 Prozent
gegen 73,5 Prozent im Jahr 1928. Der dabei erzielte Preis
betrug bei einem Gesamterlös von 11843 800 R.M . pro Hl.
78,28 R.M . gegen 131,56 RM . im Jahr 1928, 131,50 RM . im
Jahr 1927, 130,36R .M . i. I . 1926, 89,82 R .M . i. I . 1925 und
96,04 RM . i. I . 1924. Allgemeine Geldknappheit und be¬
friedigender Ausfall der Weinernte in zwei aufeinander fol¬
gende Jahre dürften die Schuld sein an dem 1929 stark zurück¬
gebliebenen Preise . Das Remstal stand mit einem Kelterpreis
von 113,11 an der Spitze. Das obere Neckartal hatte 93,44, das
Enztal 89,09, Kocher- und Jagsttal 80,21, unteres Neckartal
75,73, Bodenfeegegend 75, Taubergrund 70, Zabergäu 68,5
Reichsmark, die Herzog!. Rentkammer dagegen 167,41 RM.
für 1 Hl . gegen 198 R .M , im Jahr 1928. Unter Zugrunde¬
legung der bei den Kelterverkäufen erzielten Preise berechnet
sich der Gesamtgeldwert der 1929er Weinernte zu 16 372 860
Reichsmark gegen 30 322 950 R .M . i. I . 1928 und 13 715 233
Reichsmark im Durchschnitt der 5 Jahre 1924 bis 1928, sowie
8 993 391 Mark im Durchschnitt der letzten 10 Vorkriegsjahre
1904 bis 1913.

Stuttgart , 6. Febr . (Der angebliche frühere Offizier als
Bleistifthändler .) Als angeblicher Oberleutnant a. D. und
nun Erwerbsloser erschien der hier wohnhafte 36 Fahre alte
Bernhard Schli aus Osnabrück in den Büros verschiedener
Fabriken in Augsburg und bot Bleistifte zum Kaufe an . Es
gelang ihm, bei einem Fabrikdirektor für 96 Mark Waren
anzubringcn , deren Preis mit über 30 Mark übersetzt war.
Der falsche Offizier wurde vom Amtsgericht Augsburg zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 6. Febr . (Schadenersatzpflicht der Gemeinden
bei verspäteter Ablieferung der Amtskörperschaftsumlage.) Auf
Grund des Gemeindesteuergesetzes wird vom Innenministerium
und vom Finanzministerium verordnet , daß Wenn einer Amts¬
körperschaft durch nicht rechtzeitigen Eingang der Amtskörper-
schaftsumlagc Nachteile oder besondere Aufwendungen ent¬
stehen, sie von den säumigen Gemeinden Ersatz des entstandenen
Schadens verlangen kann. Dies gilt insbesondere, wenn die
Amtskörpersckmft wegen nicht rechtzeitigen Eingangs der
Amtskörperschaftsumlage gezwungen ist, Kredit in Anspruch
zu nehmen. Entgangene Zinseneinnahmen dürfen dagegen als
Schaden nicht angerechnet werden.

Stuttgart , 6. Febr . (Die Rote Hilfe vor dem Schwur¬
gericht.) Das Schwurgericht hat die Kommunisten Herr und
Schreiber wegen einer Sammlung für die Rote Hilfe zu 150
bezw. 50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Bückingen, OA. Heilbronn , 6. Febr . (Ueberfall auf ein
Mädchen.) In der dunklen regnerischen Nacht vom Dienstag
wurde ein in Sontheim bedienstetes 25 Jahre altes Mädchen,
das hier bei ihren Eltern einen Besuch machte, in der Nähe
des Sees auf dem Heimweg von einem großen starken Burschen

angehalten , der es offenbar zu vergewaltigen versuchte. Als
auf die lauten Hilferufe andere Personen herbeikamen, ließ der
Unhold von seinem Opfer ab und suchte Las Weite, ohne
näher erkannt zu werden.

Flein , OA. Heilbronn , 4. Febr . (Wer den Schaden hat . . .)
Ein hiesiger Metzgermcister wollte sich einen Jux erlauben.
Er warf ein fein zugeschnürtes Paket auf die Straße , um die
Passanten irre zu führen . Nun ist er selbst der Hereingefallene.
Der Amtsdicner kam gerade auch des Wegs, hob das Paket
auf und nahm es mit auf das Rathaus . Der Herr Schultheiß
öffnete es, aber o Schreck, was kam zum Vorschein, das Ein¬
geweide einer Ziege. Der Metzger wurde auf das Rathaus
geladen und zu einer ' Strafe von 10  Mark verurteilt.

Heilbronn , 6. Febr . (Förderung des konfessionellen Frie¬
dens.) Ein Versuch, den konfessionellen Frieden zu fördern
und das Verständnis für andere Religionen zu Wecken, ist in
Heilbronn unternommen worden. Dort wurden an zwei
Freitag -Abenden die Oberklassen des humanistischen und des
Realgymnasiums sowie der Oberrealfchule zum Besuch der
Synagoge eingeladen. Die Schüler erschienen vollzählig. Ganze
Bankreihen waren von bunten Mützen voll. Der Eindruck
auf die Jungen war so stark, daß einige am folgenden Freitag
wieder erschienen, da sie den hebräischen Ritus beim erstenmal
Wohl tief erlebt, aber nicht erfaßt hatten.

Neckargartach, OA. Heilbronn , 6. Febr . (30 Prozent Um¬
lage.) In der letzten Gemeinderatssitzung wurde von Schult¬
heiß Haspel ein Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung betreffend den Haushaltplan der
Gemeinde bekanntgegeben. Darin ist u. a. angedeutet , daß eine
Festsetzung der Gemeindeumlage, die niederer als 30 Prozent
fei, nicht genehmigt werde. Der Vorsitzende gab hiezu Erläu¬
terungen und Aufschluß über die Kafsenlage der Gemeinde.
In einer längeren Aussprache kam zum Ausdruck, daß in Len
letzten Jahren in der Gemeinde Arbeiten geleistet und Einrich¬
tungen geschaffen worden seien, deren: Wohltat jeder Bürger
anerkennen müsse. Eine Gemeindeumlage von 30 Prozent sei
daher zwangsläufig . Mit 11  gegen 2 Stimmen wurde darauf
die Erhebung einer Gemeindeumlage von 30 Proz . beschlossen.

Vermischtes
Ueber die Fortführung der Elektrifizierung der Strecke

München- Augsburg laufen neuerdings wieder optimistische
Meldungen durch die Presse. Auch in Württemberg hat man
natürlich ein sehr lebhaftes Interesse daran , daß die seit einiger
Zeit leider bei Nannhofen halbwegs München—Augsburg
stecken gebliebenen Arbeiten an der Elektrifizierung der Oft—
West-Linie München—Suttgart —Kehl fortgesetzt werden Bis
jetzt hat sich die Reichsbahnverwaltung auf den Standpunkt
gestellt, daß die Finanzlage der Reichsbahngesellschaft die Fort¬
führung der Elektrifizierung von Nannhofen bis Augsburg,
für die etwa 3. Millionen Mark in Aussicht zu nehmen seien,
nicht zulasse. In der letzten Berwaltungsratssttzung scheint
jedoch die Lage etwas günstiger beurteilt worden zu sein. Wie
man hört , seien der Gruppenverwaltung Bayern 1,7 Mil¬
lionen Mark zugewiesen worden. Vielleicht gründet sich auf
diefê Mitteilung die optimistische Auffassung, von der wir
wünschen möchten, daß sie nicht wieder, wie schon oft, eine
Enttäuschung erfährt.

Der Konkurs Zubkoff. Im Konkurs Zubkoff wird dem¬
nächst eine Gläubigerversammlung stattfinden , in der über die
durch den Tod der Frau Zubkoff veränderte Lage, sowie über
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18. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Nebenan geigen sie einen „Steirischen". In hübschen

Figuren drehen sich die Paare im Kreis . Die Dirnen
schlüpfen geschickt unter den hochgehobenen Händen durch,
die Burschen stampfen und jauchzen schrill aus und, sie mit
starken Armen in die Höhe hebend, im Halbkreis um sich
schwingend.

Es gibt ein hübsches Bild , und die Großbauern im
Extrastüdchen sind aufgestanden , um es sich näher anzu-
sehen. Als sie nach einer halben Stunde ihre Plätze wie¬
der einnehmen , fehlt der Eroßreicher . Man sucht ihn eine
Weile, aber er ist nirgends zu finden . Endlich berichtet die
Lenzbauern-Sefferl , die erst jetzt verspätet gekommen ist,
sie habe ihn draußen am Dorfausgang getroffen und er
habe ihr gesagt, ihm sei nicht recht extra , er müsse wohl zu
jäh getrunken haben und brauche jetzt frische Luft — aber
sie sollten nur fleißig weitertanzen und lustig sein. —

Zwischen den Feldern , im nachtstillen , mondhellen Tal
wandert der Eroßreicher dann stundenlang planlos umher.
Tie lärmende Fröhlichkeit beim Kirchenwirt  war ihm plötz¬
lich verleidet , und heimgehen mag er erst recht nicht. Ihm
graut  vor dem durch  Nojels Heirat noch einsamer gewor¬
denen Heim und noch mehr vor seinen Gedanken —.
- Um dieselbe Zeit hat das junge Paar in der Stadt das
Hotel erreicht, wo sie übernachten wollen , um am nächsten
Morgen nach Wien weiterzureisen , wo Beidler den Hoch¬
zeitsurlaub mit seiner jungen Frau  zu verbringen gedenkt.

Und hier im Hotel zu den drei Raben ist es, wo er
Rosel in dem lebhaften Ton , der ihm zur zweiten Natur
geworden ist, jagt : „Jetzt endlich gehörst du mir ganz allein
und ich hoffe, du vergißt nun alles , was mit dem Eroß-
reicherhos zusammenhangt ! Denn nun bist du keine Bäue¬
rin mehr, sondern eine Dame , die stets darauf Bedacht
nehmen muß, diesem Titel Ehre zu machen!"

Rojel jchweigt. Aber sie denkt beklommen: „Vergessen,
was mein Leben war ? Wie könnt' ich das ? Und wie darf
er 's verlangen ?"

XI.
Auf einen frühen Herbst ist ein strenger Winter ge¬

folgt . Der Eroßreicher ist wenig daheim . Die Feldarbeit
ruht jetzt, beim Vieh kann er sich aus Mirtl und Agerl
verlassen wie aus sich selbst.

So hat er sich ganz dem Holzhandel hingegeben jetzt,
der sich über Erwarten erfolgreich gestaltet . Im Reicher¬
wald wird das im Sommer geschlagene Holz verarbeitet
und abtransportiert , in einigen Abschnitten, die teils zum
Eroßreicherbesitz gehören, teils schon im Eommer zugekaust
wurden , wird geschlagen.

Einen Teil des Holzes läßt der Bauer in seiner eigenen
Sägemühle verarbeiten , das andere wird in der Stadt
verkauft , was er selbst besorgt. So pendelt er zwischen
Holzplätzen und Stadt hin und her, und das ist ihm gerade
recht, denn seit September hat er beide Kinder in der Stadt.

Nojels Mann ist als Oberlehrer nach der Stadt versetzt
worden , und Peter wurde vom Vater in eine landwirt¬
schaftliche  Schule getan , da das Zusammenleben daheim sich
immer unerquicklicher gestaltete.

Sein Hang zum Nichtstun , seine herrische, anspruchs¬
volle Art den Dienstboten gegenüber , die boshafte Roheit,
mit der er nach wie vor Menschen und Tiere quälte , so
oft sich Gelegenheit dazu bot, am meisten aber sein listig
verschlagenes Wesen, das sich nachher immer herauszulügen
verstand , gaben beständig Anlaß zu Reibereien zwischen
Vater und Sohn.

Und nachdem der Eroßreicher den Jungen eines Tages
dabei erwischte, wie er einem jungen Füllen in der Koppel
brennendes Werg in die Ohren steckte und sich dann an der
Angst und dem Schmerz des Tieres mit Behagen weidete,
riß ihm die Geduld.

Er schlug ihn nicht. Aber der Blick voll Abscheu und
Verachtung , mit dem er Peter durchborte, wäre für jeden
anderen schlimmer als Schläge gewesen.

Dann sagte er mit unheimlicher Ruhe: „Letzi ist s aoer
genug, Peter . Ich seh wohl ein, daß ich mit dir nichts mehr
ausrichte . Mag auch nimmer ! So sollen's jetzt halt andere
probieren . Die Brigitte wird dein Gewand und was du an
Wäsche brauchst, zurechtlegen. Morgen früh fährst mit mir
nach Graz und kommst auf die landwirtschaftliche Schul'
Tust gut dort , kannst in einem Jahr wieder heim. Wenn
nit . so geb ich dich als Knecht zum Vetter Trost nach Leib-
nitz hinunter ."

Peter erschrak. Die Schule paßte ihm nicht sehr, aber
der Vetter Trost , ein armer Kleinbauer , der als besonders
streng und grob verschrien war , noch viel weniger . So ent¬
schloß er sich vorerst, doch lieber in der Schule „gut zu tun"

Und er konnte, wenn er wollte . In diesen ersten Mo¬
naten lebt der Eroßreicher wirklich in der Ueberzeugung,
er habe für den Jungen das Richtige gewählt und Peter
sei in der Stadt ein anderer , besserer Mensch geworden.

Die Lehrer loben ihn , bei den Kameraden ist er beliebt
und auch sein körperliches Befinden scheint sich gebessert zu
haben durch den Ortswechsel.

Der Eroßreicher fängt  an zu hoffen, daß er seinen
schönen Hof doch einst beruhigt in tüchtigen Händen zurück¬
lassen werden könne, und er freut  sich jedesmal , wenn er
Peter besuchen kann.

Viel sorgenvoller fährt  er von der Landwirtschaftsschule
dann nach der inneren Stadt , wo Rosel mit ihrem Mann
eine kleine, aber sehr fein eingerichtete Wohnung  inneha!

Rosel schlägt die Stadt entschieden schlecht an . Sie ist
blaß und schlank darin  geworden und, wie der Vater bei
jedem neuen Besuch unruhig  beobachtet , immer stiller.

Auch heute , als er kommt, um sie vor Weihnachten noch
einmal zu sehen, sitzt sie mit einer Häkelarbeit am Fenster
und begrüßt ihn mit gedrückter Miene.

Der Großreicher hat , wie stets, allerlei von daheim  mft-
gebracht : Butter , Würste , Eier , ein Stück Rauchfleisch  und
Speck.

(Fortsetzung folgt .)



Len Vergleich berichtet werden soll , den die Hofkcrmmer in
Bückeburg in dem Streit angeboten hat , ob die Möbel und
die Einrichtung des Palais Schaumburg zur Konkursmasse
gehören oder Eigentum des fürstlichen Hauses sind. Aus dem
Reinerlös der Versteigerung , die etwa 300 000 Mark ergeben
hat , bietet die Hofverwaltung 100 000 Mark zur Befriedigung
der Gläubiger an . Die Forderungen der Bonner Handwerker
und Lieferanten sind von der HoskamMdr bereits zu M bis 90
Prozent befriedigt worden.

Betrüger erhalten Belohnung . Das erweitert Schöffen¬
gericht Münster verurteilte einen früheren Prokuristen , der sich
Unterschlagungen in Höhe von 120 000 Mark hatte zuschulden
kommen lassen, zu 2 Jahren Gefängnis . Von der unterschla¬
genen Summe konnten allerdings nur 76 000 Mark wieder
beschafft werden , und auch diese nur durch die vereinigten
Bemühunglen zweier Rechtsanwälte , die dem Defraudanten hier¬
für eine zehnstrozentige Belohnung in Aussicht stellen mutzten.
Diese Unverfrorenheit eines Betrügers dürfte wohl als einzig¬
artiges Kuriosum dastehen.

Die Brandstiftungsepidemie in Sielow vor Gericht . Me
Brandstiftungsepidemie in dem Dorfe Sielow , deren Hart¬
näckigkeit grosses Aufsehen eregt und Sondermatznahmen , wie
u . a. die Belegung des Dorfes mit einem besonderen Schutz¬
polizeikommando veranlaßt hatte , wurde heute vor dem
Schwurgericht Kottbus in Gestalt eines Prozesses gegen fünf
Sielower Einwohner aufgerollt , die der Brandstiftung , der
Aufforderung zur Brandstiftung und der Anstiftung zumi
Meineid angeklagte sind. Es handelt sich um die Eheleute
Rischke, deren Haus einem Brand zum Opfer gefallen ist, dem
Schlosser Franz Borste und die Arbeiterin Margarethe Chri¬
stoph . Sie sollen auf dem Grundstück der Rischke und auf
einem Nachbargrundstück Brandlegungen vorgenommen haben.
Mm Wilhelm Krautz wird zur Last gelegt , zur Vornahme der
verbrecherischen Handlungen aufgefordert zu haben . Franz
Rischke bezeichnte heute die Brandstiftung als den Racheakt
eines Dritten . Der Vorsitzende hielt ihm entgegen , daß er
vor Zeugen über die zahlreichen Brände in Sielow geäußert
hat , das sei kein Unglück, die Abgebrannten seien jetzt fein
heraus . Rischke stellt dies energisch in Abrede . Weiter wurde
bei der heutigen Vernehmung festgestellt , daß Rischke sein ge¬
samtes Mobiliar mit 10000 Mark neu versichert hatte , während
er vorher nur mit liOOO Mark verfüttert war . Es sind 58
Zeugen geladen.

Dammbruch . Am Dienstag erfolgte in den späten
Abendstunden ein Dammbruch des Stausees bei Straßforth
(Kreis Flatow ), wodurch sich etwa 3 Millionen Kubikmeter
Wasser in den Kuedowflutz ergossen . Die Betonbrücke bei
Straßforth ist schwer beschädigt , da durch die Wag ermaßen
schwere Zementblöcke herausgerissen wurden . Die Wohnungen
des, Ortes Straßforth stehen vollständig unter Wasser . Im
benachbarten Kraftwerk Flederborn in Pommern betrug die
Steigung des Wassers etwa 4 Meter . Ms Kraftwerk Borken¬
dorf , welches die Stadt Schneidemühl mit Licht versorgt , ist
lahmgelegt . Die Kuedow führt Hochwasser . Die Anlagen um
Schneidemühl sind überschwemmt . Die Alarmbereitschaft der
Schutzpolizei wurde wieder aufgehoben , da Hochwassergefahr
für Schneidemühl nicht mehr besteht . Der Sachschaden wird
vorläufig auf 2 Millionen Mark geschätzt. Bei der Wasser¬
katastrophe in Straßforth haben sich die Bewohner eines rings
von Wasser umschlossenen Hauses nur dadurch gerettet , daß sie
in das obere Stockwerk flüchteten . In der früheren Schleusen-
Zentrale in der alten Papiermühle , einem Fachwerkbau , wurde
das Fundament fortgerissen . Viele Bewohner mußten mit
Leitern aus denr Dachgeschoß herausgeholt werden . Die unter¬
halb liegenden Schleusenwerke konnten rechtzeitig auf telepho¬
nische Nachricht hin ihre Stauseen entleeren und dadurch einen
Teil der Wassermassen aufnehmen . Nur so wurde für 5 weitere
Ortschaften eine Katastrophe abgewendet . Die Wasserfluten
rissen 6 Pfeiler der zwischen Straßforth und Flederborn neu
errichteten Betonbrücke fort . Die Brücke stürzte ein . Ms

neue Kraftwerk selbst ist rings von den Fluten umschlossen. Der
Wasserspiegel ist dort um etwa 6 Meter gestiegen . Der ge¬
brochene Staudamm ist erst im letzten Herbst nach zweijährigem
Bau beendet worden . Er hatte eine Höhe von 9 bis 10
Meter . Me Anlagekosten betrugen eine halbe Million Mark.

Schaden des Dammbruchs . Die Auswirkungen des Damm-
bruchs bei Flederborn sind noch schwerer , als zuerst angenom¬
men werden mußte . Durch die frei gewordenen 3 Millionen
Kubikmeter Wasser ist in Straßforth eine soeben fertig gestellte
neue Betonbrücke , von den reißenden Fluten folgertssen wor¬
den , so daß Straßforth jetzt vollkonnnen abgeschnittett ist. Der
Damm selbst ist in Flederborn jetzt vollkommen fortgerissen.
Nur an einer Stelle steht noch ein Teil der großen Zement-
mauer , die große Risse aufweist . Ueberall liegen Schmutz -,
Schlamm - und Zementmassen herum . Die Flutwelle hat zur¬
zeit Schneidemühl erreicht , wo in dem Vorort Koschütz die
Felder unter Wasser stehen, das bis zu den Straßen reicht . In
den Fluten treiben tote Hühner und Kaninchen . Me Verluste
an Kleinvieh sind groß , während das Großvieh überall recht¬
zeitig geborgen werden konnte.

Die zahme Hirschkuh „Hansi " von Krumbach / Im Dorfe
Krumbach im vorderen Bregenzerwald hat der Bauer Fink
vor einigen Jahren ein ganz junges , fast zugrunde gegangenes
Hirschtier geschenkt erhalten , das er dann mit Kuhmilch glücklich
aufzog und groß brachte . Aus dem zarten Tierchen , wurde
eine schöne und kräftige Hirschkuh , die sich heute durch seltene
Treue und Anhänglichkeit gegen ihren Retter und Kostgeber
dankbar erweist . So ist es also im Dorfe Krumbach keine
Seltenheit mehr , die zahme Hirschkuh „Hansi ", wie man sie
getauft hat , herumspazieren zu sehen und ihre klingende Hals-
schelle verrät schon von weitem ihr Herannahmen . Die schöne
„Hansi " scheut keiner: Menschen mehr und geht überall herum,
wo es ihr gerade paßt , sie besucht alle Häuser . Und wird es
ihr in Krumbach selbst zu langweilig , so wandert , sie auch in
die Nachbardörfer , wo man sie auch längst kennt , sie kommt
sogar über die bayerische Grenze ins Allgäu und läßt sich
drüben ebensogerne hätscheln wie herüber . Es ist schon vor¬
gekommen , daß die „Hansi " ihrer Bäuerin auf ihrem Gang
zur Kirche nachfolgte und einigemal ist sie sogar bis in die
Kirche hinein . Sie kennt alle ihre menschlichen Hausgenossen
recht gut und oft schon wartete „Hansi " vor der Schule , bis
die Kinder ihres Kostherrn herauskamen , die sie dann heim¬
begleitete . Wo sich die „Hansi " zeigt , wird sie von den Kindern
umringt und wird ihr die Neckerei zuviel , dann fängt sie an
zu stampfen oder sie schnuppert die Kinder so lange ab , bis
es diesen zuviel wird und sie die „Hansi " in Ruhe lassen . Wenn
das Vieh des ' Bauern auf der Weide ist, dann findet sich
immer auch „Hansi " ein . Im Sommer ging sie auch mit auf
die Alp , von wo auch sie mehrmals schon allein Ausflüge in
den Wald machte, dann aber in Gesellschaft anderer Hirsche
wieder bis zur Alphütte kam. Immer aber blieb „Hansi " zu¬
rück, wenn die anderen , durch irgend etwas aufgescheucht , wieder
dem Wald zueilten . Die „Hansi " ist jetzt etwa 3 Jahre alt-
Obwohl sie bisher immer noch von ihren Ausflügen in die
nahen Wälder getreulich heimgekommen ist, so meinen doch
Kenner der Wildgewohnheiten , daß die „Hansi " mit dem
Aelterwerden eines schönen Tages eben nicht mehr zurückkehren
werde . Jedenfalls ist die Hirschkuh heute im ganzen Krurn-
bacher Gebiet allein eine gute und liebe Bekannte , die man
überall gerne sieht.

Eine glanzvolle Hochzeit . In der Gemeinde Doroschlo in
Ungarn feierte der Bauern -Nabob Stefan Barto die Hochzeit
mit dem schönsten Mädchen des Dorfes , und es wurde ein
Hochzeitsmahl bereitet , dessen Glanz und Reichhaltigkeit alles
bisher Dagewesene übertrifft . Die Hochzeit dauerte mehrere
Tage . Für die 700 Gäste der Bauernhochzeit wurden 30
Köchinnen angeworben . Am ersten Tag wurden 2 Ochsen,
6 Schweine , 6 Schafe , 300 Stück Geflügel , 2000 Liter Wein,
1000 Liter Bier , 40 Liter Branntwein , 30 Liter Rum konsu¬
miert . Für die Zubereitung der Mehlspeisen wurden 6 Zent¬

ner Mehl , 1600 Eier , 150 Kilo Zucker, 1 Zentner Aepfel ua»
Nüsse , eine halber Zentner Butter , ein halber Zentner Fett
und 10 Kilo Kaffee verwendet.

Das zweite Kaiserschiff im Nemi -See sichtbar. Der Wasser¬
spiegel des Nemisees ist bereits ury 14 Dieter gesenkt worden
so daß auch das zweite der vielbesprochenen römischen Kaiser¬
schiffe sichtbar wird . Da das Schiff zum größten Teil vor
Schlämm bedeckt ist und eine stark geneigte Lage hat , muß der
Wasserspiegel noch um etwa 5 bis 6 Meter gesenkt werden,
damit das Schiff vollkommen zum Vorschein kommen kann
Der Leiter der Bergungsarbeiten nimmt an , daß das zweite
Schiff in seiner Bauart dem bereits trocken gelegten gleicht
und vertritt im übrigen Len Standpunkt , daß die Schiffe nicht
wie bisher angenommen , Freudenschiffe des Kaisers Caligulo
gewesen, seien, sondern dem Kult der Diana gedient hätten
Während nun mit Spannung dem Auftauchen des zweiten
Schiffes entgegengesehen wird , werden die Arbeiten an dem
bereits trocken gelegten ersten Schiff fortgesetzt . Man hofft,
es noch vor Einsetzen der Hitze in Sicherheit zu bringen , damit
es Len Sonnenstrahlen des Sommers nicht mehr ausgesetzt
wird . Ms Schiff soll am Ufer in einem Museum unter¬
gebracht werden . Mm Sommer sieht man in der Umgebung
des Nenn -Sees mit gemischten Gefühlen entgegen , da schon im
vergangenen Sommer infolge der Senkung des Wasserspiegel,
an dem langsam trocknenden Ufer Malariaherde entstanden.

Stromboli in Tätigkeit . Wie römische Blätter melden , ist der
Stromboli auf den liberischen Inseln wieder in Tätigkeit ge¬
treten . Aus der Krateröffnung der Sciara steigen dichte
schwarze Rauchwolken auf . Ein Regen von glühender Asch
ging in der Umgebung des Vulkans nieder , dauerte aber
glücklicherweise nur eine Viertelstunde . In der vergangene»
Nacht bot der Krater das Bild eines rot leuchtenden Kegel-
und sein unterirdisches Rollen war weithin vernehmbar.

Dcichbruch bei Bordeaux . Nach einer Meldung aus Patts
hat am Dienstag ein schwerer Sturm an der Atlantikküste i»
der Nähe von Bordeaux bei der Ortschaft Soulac die Deich
durchbrochen . Kilometerweit drangen die Wogen vor und über¬
schwemmten die ganze Gegend . Die Ortschaft Soulac mußte i«
aller Eile von der Einwohnerschaft geräumt werden . Während
der Ebbe bemühte sich eine Pionierabteilung von Bordeaux
und zahlreiche Freiwillige , den Mich wieder auszuflicken . Die
nächste Flut riß jedoch die Arbeiten wieder in einer Länge von
200 Metern ein.

Das unverwüstliche Glück Lindberghs . Mr bekannt«
Ozeanflieger Lindbergh war am Montag mit einem motorloser
Flugzeug in Lebec (Kalifornien ) aufgesticgen . Plötzlich löst«
sich ein Drahtflügel des Apparats und Lindbergh war ge¬
zwungen , eine sehr eilige Notlandung vorzunehmcn . Alle-
stürzte zur Hilfeleistung herbei , aber Lindbergh erhob sich ii
bester Gesundheit aus dem Apparat.

Pocken in Bombay . Einer Meldung aus Bombay zufolg!
nimmt die Pockenfeuche im dortigen Bezirk in starkem Umfary
zu . Während vorletzte Woche 2640 Erkrankte mit 662 Todes¬
fällen zu verzeichnen waren , stiegen die Erkrankungen im La«
der letzten Woche auf 3654 mit 716 Todesfälle . Me Pocken-
Epidemie nimmt auch in London seit November langsam zu.
Während damals 200 Fälle behandelt wurden , steht die Zahl in
Januar auf 539.

Gasthmr zmn Mer". Neuenbürg
Samstag den 8. Februar

Schlachtpartie,
verbunden mit

urfiSelem XappenabenS,
wozu höflichst einladet Kienzle.
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Lsttee Mrle,Aleukobilrg
kolsteiLtlllläöu - VerlMZsrnllA.

Achtung! MielerschSsse», -Ersetzenden. Mieter.
Am Sonntag den 9. Februar , vorm, r/s 10 Uhr, findet

in Dirkenfeld im Gasthaus zum »Bären " (Hinterer
Saal ) eine

Mietersch äffen-Konferenz
für den Bezirk Neuenbürg statt. Ein langjähriger Gerichts-
Vertreter des Mietergerichts Stuttgart wird einen Vortrag
halten zur Orientierung und Erweiterung des Wissens der
Mieterschöffen. Eine Aussprache wird sich anschließen. Es
ist Pflicht aller Mieterschöffen und Ersetzenden, diesem wich¬
tigen Bortrag beizuwohnen. Auch die organisierte Mieterschaft
des Bezirks ist willkommen und dürfte sich für die Sache
interessieren.

Der Mieterverein Dirkenfeld.
Am Sonntag den S. Februar

SM «WMWI
im Gasth. z. „Hirsch" in Langenbravd.

Alle Lustigen sind herzlich eingeladen.
Ab 3 Uhr Tanz.

Turn -Dereln Langenbrand.

Achtung! Achtung!
8 r«bn

AM" am 9. Februar "WU
in dem

festlich dekorierten Waldhornsaale
wozu freundlichst einladet

Ruerwe-rkaveke Conweiler.
Eintritt frei! Dauernd Tanz ! Eintritt frei!

Prämiierung der schönsten Masken!

Dennach.

Uockreits-^inlackung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den S. Februar 1930

stattfindenden

ilockreilL -^ eier
in das Gasthaus z. »Hirscĥ in Dennach

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Germig,
Sohn des Gottfried Gerwig, Sägers in Dennach.

Hilda Gall.
Tochter des Karl Gall, Sägers in Dennach.

Kirchgang r/s12 Uhr in Dennach.

Hallo ! Hallo!
Am Sonntag den 9. Februar 1930

K großes
Maskentreiben

im Gasthaus zum„Ochsen"in Schwann,
wozu höflichst einladet

Christian Wagner
«nd Jazzkapelle Kindl.

Prämiierung der schönsten Masken.
3 gelsloch.

Am kommenden Sonntag findet im Gasth. z. „Rößle"

Tanz -Musik
statt, wozu höflichst einladet

Friedrich Schwemmte.

Sportverein Vttsnhauken.
Nächsten Sonntag den 9. Februar

Großer

im Gasthaus zum »Adler- .
Beginn 7 Uhr. — Von 3 Uhr ab Tanz.

sekmeer
is« nsvkl

Restlose Hühneraugen. mW
tzornhaut -Verttlgnug.

Kein Berbmü , — kein Master - «-U»Verschieben—kein Pinsel- leine Sa»,
Biele Änerkennnnae» - Nur» Pt.

Karl Mahler . Neuenbürg.
Seifensiederei.

Pisttwten-Mm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
E. Meetz'sche BuchhavdluW.

81 sük!msmi
pkoto-
klelier

r « esggv8l !d3ttIVeue » bvrg
Sonntags von N—1 Obr
dlltttvocba von 1—4 Okr

Xomelckung ervünsckt

kkMs-

k«N8UM-
«I »MMsM Wir empfehlen unseren

W Mitgliedern ab Lager
W oder franko Haus

>Union-Briketts,
Allihracit-

Eiformkrikeltr.
Nußkohlen.

Der Vorstand.

strSWlige stvlmkl»!
suM8«dI«neii!

Geben Tie Krastin!
In 8 Tagen ist jedes Tis

gesund. Doppelte Gewichts
zunahme. Erfolg garantiert

Allein-Verkauf : Kloster-
Drogerie u. Photohaus 9
Waterstradt.Bad Herrenalk
Gernsbacher Str . 228.

« «»»»
Monatlich ir
. § 1.50. Du
im Orts - uni
oerkehr, son
iul.Berk . ^ t
bestellgeb.
lrreis eine

10
3» Fällen I
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Lieferung de
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Bezug!
vestellunger
Poststellen,
üren u. Au«

jederzeit

Fernspreck
Giro-Kon

O.A.-Sparkas

R 32.
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Me württ.

einer eindrucksv
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Beibehaltung d
engere Beziehur
gestellt würde,
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Reichsrat ir¬
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ausreichende M
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